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jeigte. Sit Bemegtichfeit feiner Sruppe maepte e«

ipm ntöglid), ben in ©ilmärfcpen baöon jiepenben

geinb hier unb bort ju beunruhigen, ihn nie jur
Rube, nie auep nut ju einer rechten Slufftellung fom=
men ju laffen, furj, ibn immer ju ftecpen, opne ftd)
mit it)m ju fcptagen. ©o trieb er bie neapolitanifepe
Strmee hi« nad) ©alerno bin, obne Ibaf? fte pielleicht

nur einmal baju gefomtnen mar, ibre ©äefe au«ju-
pacfen.

3. Wit femaflfnung
bet gatibalbiuifcben Slrmee mut) eine! au«gejetcpnete

genannt merben, benn niept nut bie 3äger, fonbetn
auep bie Sinie mat bii auf ben jepten SRann mit
bem 9Jïimegemet)te beroaffnet. Sai grofje Caliber
etlaubte freilich bem ©olbaten nur eine geringe
Ouantität an SRunition mitjunepmen unb unfere
leiepte 3ägergeraet)r= uub ©tufcermunition raupte in
biefet £inftd)t entfebiebene Sottbeile batbieten. Stuf
bem SRatfcpe butep Calabtien ttug jebet ©otbat 20

Cattufeben in feiner ^atrontafcpe nach; meitere 60

befanben ftd) für jeben SRann in ber Compagnie*
fifte uub ber ^auptöorratp für bie ganje Brigabe
mürbe je nad) ben Umftänben halb in einem 2Ru=

nition«magen, balb ju ©cbiffe nadjgefübrt. Saut
ben neueften Borfeptägen foli ber fepmeijerifepe ©ol=
bat einen berartigen Sorratp, fei e« im Sotniftet,
fei e« im Btobfacf felbft mit fteb führen fönnen.

Sieft ©inrtcbtung bietet in jebem galle mebt Bot=
tbeile, al« ba« Raepfütjren bet SRunition in (Satf-
fon«, bie leicpt jutücfbteihen. SBenn jebod) ba« ®e=

päcf bei uu« meift jurücfbtieb, fo mat bie« bei bet

SRunition nicht bet gall. SBenigften« unfetet Sri=
gäbe ftanb btefelbe im gegebenen SRomente, Sant
bet ©netgie uub Umftept eine« fepmebifepen Offtjiet«,
bet rait bet Bemaepung betfelben beaufttagt mat,
ftet« ju ©ebote. Sluf bit Botpoften gab man iebem

©otbaten 10 à 20 ©tücf mit; in« ©efecht bagegen

ttug jebet feine 40 à 60 ©tücf, tbeil« in bet tya=

ttontafepe, tbeil« im Btobfaef. ©teiebmobt ging un«
in mebtetu ©efeebteu bie SRunition au« uub mit
raupten al«banu ju bet testen SBaffe, bie un« übtig
blieb, jura Baionette, unfere 3uffuct)t nehmen. @e=

möbnlicp mirfte biefe SBaffe auep ftärfet al« ein öier=

ober fünfftünbige« geuer, metd)e« bera Bajonettan=
griffe öorau«gegangen mar.

(gortfegung folgt.)

Bit #elagerung$ütmng »on Sülio),
befonberö öom attiUerifttfcpen ©tanbpunft betrachtet.

(2tu3 ber 3Utg. ©armftäbter 3UWttär*3tg.)

(Scptu^.)

Rad) ©rftürraung ber ©ontregarbe II begann

4) Sai Brefcpefcpiefjen gegen bie 3Kaêfenmauer jmi*
fepen Per ßontregarbe II unb bem Raöelin II.

Sitft SRauer öot bet linfen gace bet Baftion II
mutbe unter fraitjöftfcfyer £errfd)aft aufgebaut, meil

Rapoleon eine ©tätfung bet 3tngtiff«ftont gegen*

übet bet 5fterfcper Hope füt nötfyig etaeptete.

SDie üftauet ift pou bet ©rabenfoble bi« jura
©otbon 20' boep unb pat 6' übet bet ©tabenfobte,
in metchet <$öbe ber ^ortjontalfcpnitt gelegt mutbe,
eine ©tätfe öon 7/2'. ©ie ift füt @emel)töetthei=

bigung eingerichtet unb pat fcpmale Rifdjen, melcpe

3' bteit, 3/2' tief uub 8' boeb ftnb; bie «Pfeiler ftnb

9—11' bteit. Sex Ronbengang beftnbet ftd) 6' über

ber ©rabenfoljle.

Sex «£)öl)e nach war bic ÜRauer in 10 Duabrate
unb ber Breite nad) in 38 Duabrate eingeteilt,
melcbe öou ber SRitte au« nach recht« unb linf« bii
jur Rummer 19 bejeiepuet maren.

Sit Brefepbatterie mar in ber Crönung bei ge=

beerten SBeg« 58 ©ebritt öor ber !Ra«fenraauer er=

richtet unb rait 4 24$funbern arrairt. $5ie Sabung

betrug 4 ^fb., bie ©rf)ötmng 15/16" unb bie ©ei=

tenöetfebiebung 0.

Sa bit Brefepe jmlfcpen 60 unb 70' breit merben

fottte, fo gab man bie erfte Sage fo, bai bai
exit ®tfcpiip öon reept« herein bai Ouabrat 13,
ba« jmeite ©efcpütj ba« Ouabrat 5 unb 6, ba«

britte ©efepü| ba« Ouabrat 4 unb bai viexte ®e*

fcpü| bai Ouabrat 11 nahmt. Sit Sricbter nach

ber erften Sage t)atten eine Siefe pou 3' unb einen

rDurcbraeffer öou 2-3/2'. Bei jeber Sage mürbe

um ein gelb linf« gerücft, naep bet feep«ten Sage

mat bet ^otijontalfcpnitt jufammenpängenb unb naep

ber elften Sage mat bie Btefcpe butcpfcpnittlicp 4 bi«

5' pod).

Beim 51. ©draft mat bte üRauer an einet ©teile
butepfep offen, fo baf? man bie ©onne butchfepeineu

fap, unb mit 76 ©cpuffen mat bie SRauet an 7

©teilen butcpbtoepen. Beim 93. ©draft fiel ba«

SRauermerf jmifchen Ouabrat 1 unb 7 in einet

Bteite öou 14' unb einet «£)öt)e öou 8' berunter,
unb mit bera 96. ©cpu§ mat btx £>orijontalf(pnitt
fertig.

mit bera folgenben ©cpuft begannen bteSertifat=
fepuitte unb rait bera 117. ©cpufc ft'el bie SRauer in
einet Bteite öon 64' ein, btlbete abet megen bet

gtoften jufaramenbängenben Blöde nod) feine gang=
bate Btefepe. ©in ©efepoft ftepitte niebt. 3)tc raitt=
teten Slbraeffungen bet Srichtet ergaben: Siefe 2'
8</4", ftfDe 3' 11/4''/ breite 3' 93/4".

5) Befcpiejen ber Ortltonfcparte unb ber jurücfgejo*
genen filante öon Baftion III.

Suxch bie ©d)ad)traine, melcpe unter ber reepteu

gace öou ©ontregarbe II angebracht mar, mürbe fo
öiel ©rbe öou ber Bruftmebr entfernt, bai 3 @e=

fcpüpe au« ber ©ontrebatterie in ber ©ntfernung öon
405 ©epritt auf bie reepte glanfe ber ©ttabellbaftion

III feuern fonnten.

Sie mautx bat bier eine Siefe öou 12' 3" uub

aufterbera reichen bie Pfeiler uoep 10' jurücf. £>ie

©eparte ift rait einem Brefcpbogen übetmötbt, unb

öou ihm mitte au« ging bie ©inttjeilung in Oua=

76

zeigte. Die Beweglichkeit seiner Truppe machte es

ihm möglich, den in Eilmärschen davon ziehenden

Feind hier und dort zu beunruhigen, ihn nie zur
Ruhe, nie auch nur zu einer rechten Aufstellung kommen

zu lassen, kurz, ihn immer zu stechen, ohne sich

mit ihm zu schlagen. So trieb er die neapolitanische
Armee bis nach Salerno hin, ohne Idaß sie vielleicht

nur einmal dazu gekommen war, ihre Säcke
auszupacken.

3. Die Gewassnung

der garibaldinischen Armee muß einch ausgezeichnete

genannt werden, denn nicht nur die Jäger, sondern

auch die Linie war bis auf den letzten Mann mit
dem Miniêgcwehre bewaffnet. Das große Kaliber
erlaubte freilich dem Soldaten nur eine geringe
Quantität an Munition mitzunehmen und unsere

leichte Jägergewehr- und Stutzermunition mußte in
dicser Hinsicht entschiedene Vortheile darbieten. Aus
dem Marsche durch Kalabrien trug jeder Soldat 20

Kartuschen in seiner Patrontasche nach; weitere 60

befanden sich für jeden Mann in der Kompagniekiste

und der Hauptvorrath für die ganze Brigade
wurde je nach den Umständen bald in einem

Munitionswagen, bald zu Schiffe nachgeführt. Laut
den neuesten Vorschlägen soll dcr schweizerische Soldat

einen derartigen Vorrath, sei es im Tornister,
sei es im Brodsack selbst mit sich führen können.

Diese Einrichtung bietet in jedem Falle mehr
Vortheile, als das Nachführen der Munition in Caissons,

die leicht zurückbleiben. Wenn jedoch das

Gepäck bei uns meist zurückblieb, so war dies bei der

Munition nicht der Fall. Wenigstens unserer Brigade

stand dieselbe im gegebenen Momente, Dank
der Energie und Umsicht eines schwedischen Offiziers,
der mit der Bewachung derselben beauftragt war,
stets zu Gebote. Auf die Vorposten gab man jedem

Soldaten 10 à 20 Stück mit; ins Gefecht dagegen

trug jeder seine 40 à 60 Stück, theils in der

Patrontasche, theils im Brodsack. Gleichwohl ging uns
in mehrern Gefechten die Munition aus und wir
mußten alsdann zu der letzten Waffe, die uns übrig
blieb, zum Bajonette, unsere Zuflucht nehmen.

Gewöhnlich wirkte diese Waffe auch stärker als ein vier-
oder fünfstündiges Feuer, welches dem Bajonettangriffe

vorausgegangen war.
(Fortsetzung folgt.)

Die Belagerungsübung von Jülich)
besonders vom artilleristischen Standpunkt betrachtet.

(Aus der Allg. Darmstädter Militär-Ztg.)

(Schluß.)

Nach Erstürmung der Contregarde II begann

4) Das Brescheschießen gegen die Maskenmauer zwi¬

schen ver Contregarde II und dem Ravelin II.
Diese Mauer vor der linken Face der Bastion II

wurde unter französischer Herrschaft ausgebaut, weil

Napoleon eine Stärkung der Angriffsfront gegenüber

der Merscher Hohe für nöthig erachtete.

Die Mauer ist von dcr Grabensohle bis zum
Cordon 20^ hoch und hat 6" übcr der Grabensohle,

in welcher Höhe der Horizontalschnitt gelegt wurdc,
eine Stärke von 7//. Sie ist für Gewehrverthci-

digung eingerichtet und hat schmale Nischen, wclchc

3' breit, 3// tief und 8' hoch sind; die Pfeiler sind

9—11^ breit. Der Rondengang befindet sich t? über

der Grabensohle.

Der Höhe nach war die Mauer in 10 Quadrate
und der Breite nach in 38 Quadrate eingetheilt,
welche von der Mitte aus nach rechts und links bis

zur Nummer 19 bezeichnet waren.

Die Breschbatterie war in der Krönung des

gedeckten Wegs 58 Schritt vor der Maskenmauer
errichtet und mit 4 24Pfündern armirt. Die Ladung

betrug 4 Pfd., die Erhöhung und die Sei-
tenverschiebung 0.

Da die Bresche zwischen 60 und 70" breit werden

sollte, so gab man die erste Lage so, daß das

erste Geschütz von rechts herein das Quadrat 13,
das zweite Geschütz das Quadrat 5 und 6, das

dritte Geschütz das Quadrat 4 und das vierte
Geschütz das Quadrat 11 nahm. Die Trichter nach

der ersten Lage hatten eine Tiefe von 3" und einen

Durchmesser von 2-3//. Bei jeder Lage wurde

um ein Feld links gerückt, nach der sechsten Lage

war der Horizontalschnitt zusammenhängend und nach

der elften Lage war die Bresche durchschnittlich 4 bis
5" hoch.

Beim 51. Schuß war die Mauer an einer Stelle
durchschossen, so daß man die Sonne durchscheinen

sah, und mit 76 Schüssen war die Mauer an 7

Stellen durchbrochen. Beim 93. Schuß fiel das

Mauerwerk zwischen Quadrat 1 und 7 in einer

Breite von 14" und einer Höhe von 8" herunter,
und mit dem 96. Schuß war der Horizontalschnitt
fertig.

Mit dem folgenden Schuß begannen die Vertikalschnitte

und mit dem 117. Schuß fiel die Mauer in
einer Breite von 64" ein, bildete aber wegen der

großen zusammenhängenden Blöcke noch keine gangbare

Bresche. Ein Geschoß krepirte nicht. Dic mittleren

Abmessungen der Trichter ergaben: Tiefe 2"

8//', Höhe 3' II/4", Breite 3' 92/4".

ö) Beschießen der Orillonscharte und der zurückgezo¬

genen Flanke Von Bastion III.

Durch die Schachtmine, welche unter der rechten

Face von Contregarde II angebracht war, wurde so

viel Erde von der Brustwehr entfernt, daß 3

Geschütze aus der Contrebatterie in der Entfernung von
405 Schritt auf die rechte Flanke der Citadellbastion

III feuern konnten.

Die Mauer hat hier eine Dicke von 12" 3" und

außerdem reichen die Pfeiler noch 10" zurück. Die
Scharte ist mit einem Breschbogen überwölbt, und

von ihrer Mitte aus ging die Eintheilung in Qua-
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brate nach reept« unb linf« bt« jur Rummer 6. Sie
©cbartenfoble liegt mit ihrer äußeren unteren Caute

4' übet bem SBafferfpieget.

Sit 2 eifetuen 12pfünbigen Canonen in bex

©onttebattetie nabmen eine ©tböljung öon 1%"/
bie btoncene pon 1%6" bei einet ©eitenöetfchiebung

pon /i6—2/i6". Sit Sabung mat bie gemöbnlidje

pon 2,1 rfjfb.

©« gefd)at)en 41 ©cpüffe, mobei fchon nach bera

27. bie ©chatte beraontitt mat; 5 ©efehoffe gingen

in« 3anere, uub bic übrigen 9 ermeiterten bie ent=

ftaubene Oeffnung. Sic Sricbter hatten eine mttt=

lere Siefe pou 1' 6", eine £öpe öon 2' 6" unb

eine Bteite. öon 3'.

Sie ©chatte mutbe nun öou bet innetn Oeffnung

an 8' tief burch ©anbfäde au«gefüllt unb burd) 4

öorgehängte Würben gebtenbet ; e« gefepaben nod) 30

©cpüffe, melcpe bie Oeffnung oben bebeutenb ermei=

terten. Sie jivei tinfen £)urben fielen beim 18.

©ebne herunter.

Sie jurücfgejogene gtanfe bat eine £)öbe Pon 16'

üom SBafferfpieget bii jura ©orbon uub barauf eine

4' f)obe ©rbbede. ©ie beftebt au« einem Bogen mit
2 Canoneufcbarten, bereu ©oblen öorne 4' übet bem

SBaffer fteben. Sie SRauerftätfe in ben ©cpatten

beträgt 5', in ben Pfeilern 12', ber Bogen h^-t

innen gemeffen eine £öt)e Pon 12' unb oben eine Siefe

pon 3'. printer jeber ©(parte ftanb ein ältere« ©e=

fcpü£ jura Seraontiren. ©ingetpeilt mar bie glanfe
ber Breite nad) in 22 Ouabrate unb ber «f)öbe nach

in 8 Ouabrate.

2Rit bera 7. ©chüffe maren bie ©eparten beraon=

tirt, inbem ba« jmifchen beiben tiegenbe SJcauermerf

einfiel. Sie ©efcpüpe hinter ben ©eparten erlitten
feine erpeblicpe Befcpäbtgung.

6) Brefcpefcpiejüen gegen bte linfe gace Per Baftion III.

Racpbem ber Sljeit bet 50ca«fenraauet, raelcpet

jmifdjen bet 24pfüubigen Btefcpbatterie unb ber lin=
fen Baftion«face lag, eingefcpoffen mar, fonnte jura
Brefcpiren biefer gace felbft übergegangen metben.

Sie SRauerbicfe betragt in ber £öpc Pon 6' über
bera SBaffetfpiegel, in metepen bet £)otijontalfcpnitt
gelegt merben foßte, 12' 2" unb nimmt ftetig ab

bii jura ©otbon, mo fte nocp 7' pat. $inttx biefet
SRauet liegen 3 ©emölbe ûbeteinanbet; bie Pfeiler
berfelben teicpen oon unten hi« jut Btuftmebt bin=

auf unb haben tint Bteite öou 5' 7". Sa« untetfte
©emölbe, rait ©tbe gefüllt, gept ht« jura 3Baffet=

fpiegel, ba« jmeite ift popi wao reicht bi« jut $ätfte
bet SRauethöpe, unb ba« btitte noch 5' übet ben

©otbon Ijüiauf. Sie jmei untetu ©emölbe ftnb 12'
tief uub l)tnten butcb eine 2' bide Reöet«raauet ge=

fehloffen, fo baft bie ju butepfcbiefjenbe üRauet eine

©tätfe öou 12' 2" + 12' + 2' 26' 2" hafte,
bi« man Ijintet bet Reöet«mauet auf ©rbe fam.
Sa« obere ©emölbe t)atte eine Siefe öon 9' 8" unb

ift mit ©tbe gefüllt, ©ine Communtfation, 4'bteit
unb 6' boeb, melcbe etft untet pteufjtfcbet ^ettfcbaft
tjergeftetlt mürbe, führte burep bie £)obtgalletien.

Sie ©ebattenfobte bet Srefcbbatterte tag 24' über

bem ju machenbeu ©infcpnitte; letzterer richtete ftd)

nad) ber £)6t)e bc« ©ange« hinter ber hrefcpirten
2Ra«fenmauet. Sie ©ntfernung betrug 133 ©cpritt,
bie Sabung 4 $fb., bie ©rt)öt)ung '/16—>3/16, bie

©eitenöerfcpiebung 0.

Sie Baftion«facc mar in Ouabtate getpeilt, metcpe

pon bet SRitte au« nach reept« unb linf« bt« jur
Rt. 24 gingen unb Pont SGBaffer hi« jura ©otbon
13 an 3abl maten. Untetbatb bet Ouabtate 1.1.
befanb ftep 6' übet bem SBulft eine Sieptfepatte, mel=

epe 2' bteit unb 3' hoch mat. 3n biefe $ôbe fiel
bet «fjorijontalfepnitt, ber mentger lang al« gemöpn=

ticp gelegt mutbe, meil e« jmeifelhaft mat, ob bic

porbanbenen ©efehoffe jureichten.

Sie erfte Sage mürbe fo gegeben, baft bet 1. ©d)uft
öon techt« berein jmifchen Ouabrat 5 unb 6, ber 2.

©d)uf? in Ouabrat 2, bet 3. in Ouabtat 5 unb bet

4. ©dmfc in Ouabtat 11 unb 12 fiel.

Sie jmeite Sage, etma 4' böt)et, in bie Ouabrate
3—1—5—10. 11. Racp bem 24. ©epufc mar ber

£)orijontalfd)nitt 9—10' pod) unb 46' breit, naep bem

96. ©epufc patte er ftep auf 7—8/2' Pertieft.

Set 80. ©cpuft btang burd) bie SRauer uub fte=

pitte in bet ©altetie. Räch 112 ©cbüffen mar bie

SRauerbi« jur Sechatgegalletie burepbroepen, unb naep

212 ©epüffen maren auep bie beiben ©trebepfeiler
bi« auf bie Reper«mauer burepfepnitten, fo baft (Bxbe

burd) leptere pororang. Bei bem 223. ©cpufj ftürj=
ten bie Secpatgegemölbe ein, unb bie ©rbe fiel au«
bem batübet tiegenben ©emölbe bi« auf ben SBaffet=

fpiegel berab. Sie Bertifalfebnitte mürben mit bem

228. ©ebuft begonnen; naep bem 255. ftürjte bie

SRauer hi« jum ©orbonftein unb nach 259 ©epüffen
auep bie Sablettenmauet unb Bruftmepr berab. Räch
294 ©epüffen mürbe ba« geuer megen ©efapr für
bie ©tabt eingeftellt, raefîbaïb auep bie Brefcpe in
ibrem obern Sljeit niept gangbar mürbe.

5Rit biefen Berfuepeu mar bai Btefcpefcpiefjen be=

enbtgt; bie im ^togtamm noch angefübtte Uebet=

febreitung bei naffeu ©raben« unb bet ©tutra auf
bte £)auptbrefd)e mürben megen ber eingetretenen Be=

urlaubttng ol)ne Streifet nur in fleinerra SJ^aftftab

au«gefübrt.

Um bie ©inmirfung ber ©ptenggefepoffe auf &ap=
penatbeiten fennen ju letnen, fanb noch ftatt:

1) Befcpiefjen öon ©appenfpifcen au« ber feci)Öpfünbi»

gen Canone auf bie (Entfernungen öon 500 unb

1000 ©cpritt.

©« maren 5 öetfebiebene Sitten öon ©appen ne*

beneinanbet ettldjtet unb Dinter benfelben ©epeiben

aufgeftellt, um batau« bit Sßitfung auf bit atbei=
tenben ©appeure ju erfetjen. Sluf 500 ©ebritt ge=

febapett 18 ©epüffe rait 16 Sreffern, unb auf 1000
©cpritt 22 ©ebüffe rait 8 Sreffern. Sie SBirfun=

gen maren tbeilmefe febr febött, boch jeigten biefe

Berfuepe, bai bit ©prenggefchoffe ira Berbältnif? ju
Bollfugelu nicht benfelben ©ffeft auf ©tbe l)etöot=
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orate nach rechts und links bis zur Nummer 6. Die
Schartcnsohle liegt mit ihrcr äußeren unteren Kante

F über dem Wasserspiegel.

Die 2 eisernen 12pfündigen Kanonen in dcr

Contrebatterie nahmen eine Erhöhung von l'^/.e",
die broncene von 1^«" bci einer Seitenverschiebung

von /«—/l«". Die Ladung war die gewöhnliche

von 2,1 Pfd.

Es geschahen 41 Schüsse, wobei schon nach dem

27. die Scharte demontirt war; 5 Geschosse gingen

ins Innere, und dic übrigen 9 erweiterten die

entstandene Oeffnung. Dic Trichter hatten eine mittlere

Tiefe von 1" 6", eine Höhe von 2" 6" und

eine Breite, von 3".

Die Scharte wurde nun von der innern Oeffnung

an 8" tief durch Sandsäcke ausgefüllt und durch 4

vorgehängte Hürden geblendet; es geschahen noch 30

Schüsse, welche die Oeffnung obcn bedeutend

erweiterten. Die zwei linken Hürden fielen beim 18.

Schuß herunter.

Die zurückgezogene Flanke hat eine Höhe von 16"

vom Wasserspiegel bis zum Cordon und darauf eine

4" hohe Erddecke. Sie besteht aus einem Bogen mit
2 Kanonenscharten, deren Sohlen vorne 4" über dem

Wasser stehen. Die Mauerstärke in den Scharten

beträgt 5", in den Pfeilern 12", der Bogen hat
innen gemessen eine Höhe von 12" und oben eine Dicke

von 3". Hinter jeder Scharte stand ein älteres
Geschütz zum Demontiren. Eingetheilt war die Flanke
der Breite nach in 22 Quadrate und der Höhe nach

in 8 Quadrate.

Mit dem 7. Schusse waren die Scharten demontirt,

indem das zwischen beiden liegende Mauerwerk
einfiel. Die Geschütze hinter den Scharten erlitten
keine erhebliche Beschädigung.

6) Brescheschießen gegen die linke Face der Bastion Hl.

Nachdem der Theil der Maskenmauer, welcher

zwischen der 24pfündigen Breschbatterie und der linken

Bastionsface lag, eingeschossen war, konnte zum
Breschiren dieser Face selbst übergegangen werden.

Die Mauerdicke beträgt in der Höhc von 6" über
dem Wasserspiegel, in welchen der Horizontalschnitt
gelegt werden sollte, 12" 2"" und nimmt stetig ab

bis zum Cordon, wo sie noch 7" hat. Hinter dieser

Mauer liegen 3 Gewölbe übereinander; die Pfeiler
derselben reichen von unten bis zur Brustwehr hinaus

und haben eine Breite von 5" 7"". Das unterste

Gewölbe, mit Erde gefüllt, geht bis zum Wasserspiegel,

das zweite ist hohl und reicht bis zur Hälfte
der Mauerhöhe, und das dritte noch 5" über den

Cordon hinauf. Die zwei untern Gewölbe sind 12"

tief und hinten durch eine 2' dicke Reversmauer
geschlossen, so daß die zu durchschießende Mauer eine

Stärke von 12" 2" 4- 12' 2" - 26" 2"" hatte,
bis man hinter der Reversmauer aus Erde kam.

Das obere Gewölbe hatte eine Tiefe von 9" 8"" und

ist mit Erde gefüllt. Eine Kommunikation, 4" breit
und 6" hoch, welche erst unter preußischer Herrschast

hergestellt wurde, führte durch die Hohlgallerien.

Die Schartensohle der Breschbatterie lag 24" übcr
dem zu machenden Einschnitte; letzterer richtete sich

nach der Höhe des Ganges hinter dcr breschirten
Maskenmttuer. Die Entfernung betrug 133 Schritt,
die Ladung 4 Pfd, die Erhöhung '/«—"/s, die

Seitenverschiebung 0.

Die Bastionsface war in Quadrate getheilt, welche

von der Mitte aus nach rechts und links bis zur
Nr. 24 gingen und vom Wasser bis zum Cordon
13 an Zahl waren. Unterhalb der Quadrate 1.1.
befand sich 6" über dem Wulst eine Lichtscharte, welche

2' breit und 3" hoch war. In diese Höhe fiel
der Horizontalschnitt, der weniger lang als gewöhnlich

gelegt wurde, weil es zweifelhaft war, ob die

vorhandenen Geschosse zureichten.

Die erste Lage wurde so gegeben, daß der 1. Schuß

von rechts herein zwischen Quadrat 5 und 6, der 2.

Schuß in Quadrat 2, der 3. in Quadrat 5 und der

4. Schuß in Quadrat 11 und 12 fiel.

Die zweite Lage, etwa 4' hoher, in die Quadrate
3—1—5—10. 11. Nach dem 24. Schuß war der

Horizontalschnitt 9—10" hoch und 46" breit, nach dem

96. Schuß hatte er sich auf 7—8// vertieft.

Der 80. Schuß drang durch die Mauer und kre-

pirte in der Gallerie. Nach 112 Schüssen war die

Mauer bis zur Dechargegallerie durchbrochen, und nach

212 Schüssen waren auch die beiden Strebepfeiler
bis auf die Reversmauer durchschnitten, so daß Erde
durch letztere vordrang. Bei dem 223. Schuß stürzten

die Dechargegewölbe ein, und die Erde fiel aus
dem darüber liegenden Gewölbe bis aus den Wasserspiegel

herab. Die Vertikalschnitte wurden mit dem

228. Schuß begonnen; nach dem 255. stürzte die

Mauer bis zum Cordonstein und nach 259 Schüssen

auch die Tablettenmauer und Brustwehr herab. Nach
294 Schüssen wurde das Feuer wegen Gefahr für
die Stadt eingestellt, weßhalb auch die Brcsche in
ihrcm obern Theil nicht gangbar wurde.

Mit diesen Versuchen war das Brescheschießen

beendigt; die im Programm noch angeführte Ueber-

schreitung des nassen Grabens und der Sturm auf
die Hauptbresche wurden wegen der eingetretenen
Beurlaubung ohne Zweifel nur in kleinerm Maßstab
ausgeführt.

Um die Einwirkung der Sprenggeschosse auf
Sappenarbeiten kennen zu lernen, fand noch statt:

1) Beschießen Von Sappenspitzen aus der sechspfündi-

gen Kanone auf die Entfernungen von 300 und

1000 Schritt.

Es waren 5 verschiedene Arten von Sappen
nebeneinander errichtet und hinter denselben Scheiben

aufgestellt, um daraus die Wirkung aus die

arbeitenden Sappeure zu ersehen. Auf 500 Schritt
geschahen 18 Schüsse mit 16 Treffern, und auf 1000
Schritt 22 Schüsse mit 8 Treffern. Die Wirkungen

waren theilwese sehr schön, doch zeigten diese

Versuche, daß die Sprenggeschosse im Verhältniß zu
Vollkugeln nicht denselben Effekt auf Erde hervor-
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bringen wie auf SRauermerf ; aud) mären ohne Steifet

mehr Sreffer erjtelt morben, menu bie Sage ber

©appen auf bem anfteigenben Serrain für bie @e=

fchûÇe eine günftigere gemefen märe.

2) ©cpiefjen gegen bie auf ber ÜÄerfcper -£>öbe errichtete

(Snftlirbatterie.

Siefe Batterie batte 3 ©Charten, metche innen rait
gafepinen unb fntrben unb in ben Baden mit
©cpanjförben perfteibet maren. hinter jeber ©cparte
ftanb ein ältere« ©efchüp jum Semontiren. Sie Ca=

nonen, melcbe gegen bie Batterie feuerten, ftanben in
einer ©ntfernung pon 1150 ©ebritt unb ungefähr
50' tiefer al« biefe; e« maren 2 eiferne 6rßfünber

gegen bie rechte ©cparte, 2 broncene 12$fünber ge=

gen bie mittlere unb 2 eiferne 24$fünber gegen bit
linfe ©eparte gerichtet.

©« betrug beim 6$fbr. 12rßfbr. 24$fbt.
bie Sabung 1,2 $fb. 2,1 $fb. 4 SPfb.

©thöhung 32/16" ALL2"
16

57/i6"

©eitettpetfepiebung Zie-W 3' 4/ «16-/16 3/l6-5/l6"
Stnjahl ber ©cpüffe 26 16 16

Slnjapt ber Treffer 13 11 10

©in ©efepof? fprang nicht.

Sie SBirfung mar fotgenbe : Sin ber reepten ©(parte
maren ber linfe Baden unb einige ©chanjförbe be~

fehäbigt, beim ©efcpü$ hinter ©(parte mar ba« tcdjte
Rab jetfd)offen. ©« ift ju bemerfen, baft bie @e=

fcpü|e eine uugünftige ©tellung hatten. Sin ber

mittleren ©(parte maren 3 ©chanjförbe perau«gertf=

fen uub bet rechte Baden ftatf befebäbtgt Sa« ®e=

fepüp in bet Battette mat am teepten Rab unb bera

3tcp«futtet gettoffen.

Sie linfe ©chatte mat pöüig beraontitt; 4 ©cpanj=
förbe bei rechten Baden« unb einer bei linfen ma=

ten butebfepoffen unb lagen in bet ©cbatte; bet Ca=

ften mat ftatf beraolitt.

3) (Sepiepen gegen eine Sanbfatfbruftrcepr mit

24$fünbern.

Siefe Bruftmeljt, an bie ©nftlirbatterie angelehnt,

batte eine £öbe Pon 4', eine obere Sänge pon 17'

unb eine untere pon 20'. Slnlage innen 1', aufjen

3'; obere Bteite öotne 6', beim Slnfd)lufj 8'.

Sie 24rßfünbet blieben auf bet gleichen ©teile
mie beim öotigen ©cpiefjen, alfo auf bie ©ntfernung
öou 1150 ©chtitt ftetjen, unb gaben 10 ©ebüffe ge=

gen bie Btuftmebt ab. Sutcp 7 Steffet mutbe bie=

felbe öollftänbig ^etftött, fo baft nut nod) bie untere

£ätfte ftanb. ©obalb bie ©efehoffe ira %nntxn btx

Btuftmebt fptangen, mutbe eine SRaffe öon ©äefen
bi« ju einet £öbe öon etma 30' in bie Suft ge*

fepleubett, melcpe bann in einem Umfreife bi« ju 50

©cpritt nieberffelen.

Saffen mir noepraat« bie SBirfung ber preuftifepen

©efepü^e, mie mit fte bei ben Betfucpen gefehen ha=

ben, an unferm Stuge öorübergleiten, fo fommen mir

ju bera ©epluffe: bie Steffftcpetbeit ift eine aufjerge=

wohnliche, ebenfo bie rCerfuffton«ftaft, iu«befoubete

gegen SRauermerf; bie |)anbbabung beim 6rßfünbet
uub 12$fünber gebt leid)t unb oerpaltniftmdftig
fchnell; meniger ift btef? beim 24ißfünber bet gaU.
Set *ßrefjfpabnboben, meteper naep jebem ©d)ufj butep
ba« Rohr geftofjcn merben mu§, gibt pier unb ba ju
Berjögerungen Stnlafj.

SBir foramen bemnacb mieber auf bie oben au«ge=

fprochene Slnftept jurücf, baft bie ©inführung ber

preufnfeben ®efd)üpe in geftungen unb bei fchmerer

gelbattiUetie grofie Bortbeile bietet, bafj fte bagegen

für reitenbe unb fabrenbe SlrtiUerie meniger raün=

fcpen«mettb ift. ©otite Ytbrtgen« butep ben neuen

Ceilpetfcptuft unb eine Stcubetung mit bem rßref?=

fpabnboben gröfjere ©cpnelligfeit bei Saben« erjielt
merben fönnen, fo mürbe ein £>auptgrunb, ber gegen
bie Slnnaptne biefe« ©pftem« füt leiepte Slrtillerie
fpriept, ptnmegfallen.

SBit ftnb am ©cpluf?, unb ba moHen mit e« niept

untetlaffen, unfete banfbate Slnerfenuuug au«jufpre=
eben füt ba« fteunbltcpe fametabftpaftlicbe ©ntgegen=

fommen, beffen bit Stnroefenben bott ftep allfettig ju
erfreuen hatten. Sie ©rinnerung an bie ju Jülich
perlebten Sage mirb uu« ftet« eine febr erfreuliche

fein!

jF e u i i l e t o n.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Slm fpäten Slbenb traten mir, in engfter unb ftreng=

ftet Cloftetftaufut, auf ©elbftbettacbtungen unb bit

eigene £ülfe angemiefen, unb btaebten bie Raept un=

tet gaften unb — gluchen bin. ©« mat eine fritte,
milbe, belle ©oraraernaebt, unb rait boep eine fo un=

bebagtiepe, baft ich fte getn gegen eine jmeite öor=

jähtige @an=3afob=©ampofteHifcbe öettaufept hätte.

SBet unfete ©egner, biefe Roöira'fchen Blutbunbe,
niept gefannt patte, ber hätte glauben fönnen, fte

mären beteit« in iljre $oblen unb ©tätte jutüef.
©o moplfeilen Cauf« follten mit bte«raat nicht to«=

fommen; am frühen SRorgen be« 23ften ging ber

Seufet«fpucf Pon neuem to«. SRan mirb mir bie

©injeïÇeiten im Hergang bei Campfe« ettaffen; in
bet ©tjäblung gleichen fte jubera mie ein ©i bera

anbetn, beim ©tlebnifî ift e« eine Olla potrida, bie

hexb, bittet unb faner untet einaubet gemifd)t unb

töffelmeife genoffen merben rauft. 3nnt ©tücf befatn

fte un« bie«raal noep über ©rmartung gut unb $exx
Roöira niept«, al« Sob unb SBunben beim blutigen

©djraau«. Bei feinem legten Slngriff am fpäten

Ractjmittage bemetfte man beuttid), bai fein fatala=
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bringen wic auf Mauerwerk; auch wären ohnc Zweifel

mehr Treffer erzielt worden, wenn die Lage dcr

Sappen auf dem ansteigenden Tcrrain für die

Geschütze eine günstigere gewesen wäre.

2) Schießen gegen die auf der Merscher Höhe errichtete

Ensilirbatterie.

Diese Batterie hatte 3 Scharten, welche innen mit
Faschinen und Hürden und in den Backen mit
Schanzkörben verkleidet waren. Hinter jeder Scharte
stand ein älteres Geschütz znm Demontiren. Die

Kanonen, welche gegen die Batterie feuerten, standen in
einer Entfernung von 1150 Schritt und ungefähr
50" tiefer als diefe; es waren 2 eiserne LPfünder

gegen die rechte Scharte, 2 broncene 12Pfünder
gegen die mittlere und 2 eiserne 24Pfünder gegen die

linke Scharte gerichtet.

Es betrug beim 6Pfdr. 12Pfdr. 24Pfdr.
die Ladung 1,2 Pfd. 2,1 Pfd. 4 Pfd.

- Erhöhung 3'/«"

- Seitenverschiebung '^-^/.«"
- Anzahl der Schüsse 26 16 16

- Anzahl der Treffer 13 11 10

Ein Geschoß sprang nicht.

Die Wirkung war folgende: An der rechten Scharte
waren der linke Backen und einige Schanzkörbe

beschädigt, beim Geschütz hinter Scharte war das rechte

Rad zerschossen. Es ist zu bemerken, daß die

Geschütze eine ungünstige Stellung hatten. An der

mittleren Scharte waren 3 Schanzkorbe herausgerissen

und der rechte Backen stark beschädigt. Das
Geschütz in der Batterie war am rechten Rad und dem

Achsfutter getroffen.

Die linke Scharte war völlig demontirt; 4 Schanzkörbe

des rechten Backens und einer des linken waren

durchschossen und lagen in der Scharte; der Kasten

war stark demolirt.

3) Schießen gegen eine Sandsackbrustwehr mit
24Pfi'mdern.

Diese Brustwehr, an die Ensilirbatterie angelehnt,

hatte eine Hohe von 4", eine obere Länge von 17"

und eine untere von 20". Anlage innen 1", außen

3"; obere Breite vorne 6", beim Anschluß 8".

Die 24Pfünder blieben auf der gleichen Stelle
wie beim vorigen Schießen, also auf die Entfernung
von 1150 Schritt stehen, und gaben 10 Schüsse

gegen die Brustwehr ab. Durch 7 Treffer wurde
dieselbe vollständig zerstört, so daß nur noch die untere

Hälfte stand. Sobald die Geschosse im Innern der

Brustwehr sprangen, wurde eine Masse von Säcken

bis zu einer Höhe von etwa 30' in die Luft
geschleudert, welche dann in einem Umkreise bis zu 50

Schritt niederfielen.

Lassen wir nochmals die Wirkung der preußischen

Geschütze, wie wir sie bei den Versuchen gesehen

haben, an unserm Auge vorübergleiten, so kommen wir
zu dem Schlüsse: die Treffsicherheit ist eine

außergewöhnliche, ebenso die Perkussionskrast, insbesondere

gegen Mauerwerk; die Handhabung beim 6Pfünder
und 12Pfünder geht leicht und verhältnißmäßig
schnell; weniger ist dieß bcim 24Pfünder der Fall.
Der Preßspahnboden, welcher nach jedcm Schuß durch

das Rohr gestoßen werdcn muß, gibt hier und da zu

Verzögerungen Anlaß.

Wir kommen demnach wieder auf die oben

ausgesprochene Ansicht zurück, daß die Einführung der

preußischen Geschütze in Festungen und bei schwerer

Feldartillerie große Vortheile bietet, daß sie dagegen

für reitende und fahrende Artillerie weniger
wünschenswerth ist. Sollte Vlbrigens durch den neuen

Keilverschluß und eine Aenderung mit dem

Preßspahnboden größere Schnelligkeit des Ladens erzielt
werden können, so würde ein Hauptgrund, der gegen
die Annahme dieses Systems sür leichte Artillerie
spricht, hinwegfallen.

Wir sind am Schluß, und da wollen wir es nicht

unterlassen, unsere dankbare Anerkennung auszusprechen

für das freundliche kameradschaftliche Entgegenkommen,

dessen die Anwesenden dort sich allseitig zu

erfreuen hatten. Die Erinnerung an die zu Jülich
verlebten Tage wird uns stets eine sehr erfreuliche
sein!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am späten Abend waren wir, in engster und strengster

Klosterklausur, auf Selbstbetrachtungen und die

eigene Hülfe angewiesen, und brachten die Nacht unter

Fasten und — Fluchen hin. Es war eine stille,

milde, helle Sommernacht, und mir doch eine so

unbehagliche, daß ich sie gern gegen eine zweite

vorjährige San-Jakob-Campostellische vertauscht hätte.

Wer unsere Gegner, diese Rovira'schen Bluthunde,
nicht gekannt hätte, der hätte glauben können, sie

wären bereits in ihre Höhlen und Ställe zurück.

So wohlfeilen Kaufs sollten wir diesmal nicht

loskommen; am frühen Morgen des 23sten ging der

Teufelsspuck von neuem los. Man wird mir die

Einzelheiten im Hergang des Kampfes erlassen; in
der Erzählung gleichen sie zudem wie ein Ei dem

andern, beim Erlebniß ist es eine Olla votriàa, die

herb, bitter und saner unter einander gemischt und

löffelweise genossen werden muß. Zum Glück bekam

sie uns diesmal noch über Erwartung gut und Herr
Rovira nichts, als Tod und Wunden beim blutigen

Schmaus. Bei seinem letzten Angriff am späten

Nachmittage bemerkte man deutlich, daß sein katala-
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